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Mflfliteiite

Otgait bet fdjtoeiserifdjcit ^Ctutcc.

xxiv. 3«1>tßanfl.

fei Sdjttmj. PltUtorjetifdjttft XLIV. Saljtgting.

SBafel* 22. 3uni 1878. Nr. 95.
©rfdjetnt in ruBdjentlicljen Stummem. 33er «JSretS *tjer ©emeftcr ift franto burd) bie ScBroetj gr. 3. 50.

Sie Seftetlungen roerben birelt an „Dermo Äojroabe, •JJtrlagsbttdjIjan&litncj tn Jofel" abrefjïrt, ber «Betrag roirb bei ben

auStoärtigen Slbonnenten burdj Stadjnafjnte erljoben. 3m StuSlanbe nefjmen alle Sudjtjanblungen Seftettungen an.
Skrantoortltcljer Siebattor: Dberfttieutenant Bon (Slßger.

3iltljfltt: Sltlgcmclne H3ettad)tttngcn über tic fdjwcljcrifdje 53cfcfttgiing«frage mit befonberer öetüdpdjtlgung ber iffieftgrenje.
(©djlufj.) — ©ntwurf ju einem ©lenftrcglcment für ble eibgenófpfdjcn Sruppen. (gortfefeung.) — ©tbgenoffenfdjaft : «Bunbe«pabt:
®lc päntcräifjtidje ©ommifpon bei Scratfjung ter ©taatêtedjnung »on 1877. SRcfrutenatiSljcbung. Ernennung, ©ntlaffung.
©tellung ter eibgenöffifdjen Jöeamtungcn. ©in ©crüdjt über iffierbung für englifdjen SRilltärblenP. Süridj: ©In «Betfudj mit
einem @al»cnftreuung«gefäjüfe. 3afjrc8beridjt ber llntcrofpjferSgefcfffcfjaft affer SBaffen pro 1877/78. Änaben>Slrmbrun»©d)lejj»eretn.
Sujetn: ©In Untetofpjtet«« unb SRannfdjaftätefejftutner. löafct: grefwlfllge 3Rilftär»ereine. Stjurgau: -J- £err Stub. S3üljler. —
«Beifajiebene« : ©ine ©tlmme au« ©nglanb übet ben SRufpfdj«Sürfifdjen Äiieg. (gortjefeung.)

Sïttjjcntctne SBetradjtuttgett ü&er bie fdjtoeh
3cvifche $efeftipng§frage mit Befonberer S3c=

riiÄfidjtipttg ber Söeft-grcnje.

(©ajlufj.)

Sßenben wir una iefet ber rein miUtârtfcBen
©ette ber gtage ju.

93oTau3*Tl(^tIidt3 wetben Sterratnoerftârfungen (paf=
fagere, wie permanente «Sefeftigungen) in fünftigen
Kriegen eine feBr erweiterte Slnwenbung erfahren,
bte gefteigerte Streff« unb 3e^fiorungefät)tatctt ber

Beutigen geuerwaffen weist beutlid) genug barauf
l)in. Sffieber ber Angriff, notrj bie «BertBeibigung
fönnen ber SSefeftigungen entbehren, etfterer, um
baâ (errungene, leitete, um ben gegenwärtigen SSefife

ju fiajern unb ju ertjalten. SDer Angriff unb bie

«Bertfjeibigung non «ßatie, noeb uieBr aber ber gegen«

wSrttge Ärieg in «Bulgarien, bie BelbenmütBige 5Ber«

tBeibtgutig oon «Blemtia, jeigt jebem benlenben mi*
litâr, mai eine ber mobernen Äriegfüfirung fidj
anfdjmiegenbe Sterrainbefeftigung ju leiften oermag
unb leiften mufj, wenn überhaupt ein Erfolg erjielt
werben foU. Oljne Sterrainoerftärfung Bitte Oâman
«Bafdja niemals «Blerona ju ben uneinnehmbaren
gelfen maajen fönnen, an bem bte SRuffen iljre
beften Äräfte oergebenâ jerfdjeüten, obne Sterrain»

Derftàrîung îonnte ber berûBmte «Bertrjetbiger oon
(Sebastopol unb Slngteifet oon «Eternità nie baran
benfen, bie tütftfaje gefte menigftenä burd) §unger
unb SDurft ju Bejwingen.

Sffielajer Aufruf liegt nidjt in ben iüngften (Sreig«

niffen auf bem bulgatifajen Äriegefdjauplafee für
bte leitenben Greife ber fdjweijerifdjen ßaubeaoer«

tBeibigung, fid) — nidjt bem ©tubium — (benn wir
neBmen mit 9cedjt an, bieâ fei lângft gefdjeßen) —
fonbern ber «Borbereitung fût bie «Berfiârfung

ber j un cid) ft bebroBt en ©renje auf baä ©rnftefte

ju wibmen, unb bie oielleidjt furje Seit, bie iBnen

nod) ju ruBiger Ueberlegung getaffen ift, ju benutzen,

um tüajtig unb grûnblid) oorbeteitet ju fein, menn
ber Moment beê entfäjloffenen unb rafdjen £>an*

betni erfdjienen ift — unb wie balb fann er

fomr|en
«ißetcöer Slit follen nun biefe «Borbereitungen

fein?
«Die ©cBmeij, naturgemäß oorlSufig auf bie

SDefenfioe oerwiefen, wirb ben Slngriff beë geinbeê
abwarten unb beftrebt fein, bie eigenen Streit»
mittel gegen ble überlegene feinblicbe geuerwirfung
möglidjft ju fidjern unb benen bea -Segnerà auf
alle Slrt Slbbtudj ju ttjun. Sie wirb baBer bemübt

fein muffen, fidj Üampfpläfee ju wählen, beren ©e*

ftaltung ißrer befonberen Slbfidjt entfpredjen.
SDieâ wore TOeâ ganj fcfjön, menn nidjt bie 3Jcafj*

nahmen bea (Segnerà oft — fagen mir lieber, faft
immer — bie fdjönften «Clane in biefer £>lnfidjt
oerettelten. -Sa jjanbelt fia) baber in erfter ßinie
für bie ©djweij, foldje Äampfpläfce auëjufudjen,
weldje fdjon beute oon ber ©trategie in «Berbinbung
mit ber SBolltif im galle eineâ Äriegeä beftimmt
ftnb. ©lücflldjermeife finben fidj auf ben bebrobten

¦Bunften genug burdj bie 9catur beoorjugte SDefenfio<

fteHungen, unb l)ier mufj nun bie Stedjnif ber Staftif

ju &ülfe fommen, um ein ©leidjgemidjt berjufteUen,
ober um ben ©djroâdjeren baâ Uebergewidjt jn oer»

fdjaffen, unb baâ Stetrain foil fdjon im grieben fo
burdj -Srbwetfe corrigirt unb oetftätft fein, bafj eâ

im Kriege feinem militärifdjen gmede, ber mit ge=

ringen Gräften erfolgreidj burdjjufübrenben 93er»

tBeibigung, entfpridjt. SDer gewäljlte Äampfplafc ift
mittjin bereitâ im grieben fo oetftärft unb oorbe«

reitet, bafi baâ Uebergewidjt ber 3|noafion an geuer«

wirfung unb ©tofjfraft burdj SDecfungen unb 23e-

wegungâljinbetniffe In foldjer Sffieife patalrjflrt wirb*
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Allgemeine Betrachtungen über die

schweizerische Befestigungsfrage mit besonderer Be¬

rücksichtigung der Westgrcnze.

(Schluß.)

Wenden wir uns jetzt dcr rein militärischen
Seite der Frage zu.

Voraussichtlich werden Terrainverstärkungen
(passagère, wie permanente Befestigungen) in künftigen
Kriegen eine sehr erweiterte Anwendung erfahrèn,
die gesteigerte Treff- und Zerflörungsfähigkeit der

heutigen Feuerwaffen weist deutlich genug darauf
hin. Weder dcr Angriff, noch die Vertheidigung
können der Befestigungen entbehren, ersterer, um
das Errungene, letztere, um den gegenwärtigen Besitz

zu sichern und zu erhalten. Der Angriff und die

Vertheidigung von Paris, noch mehr aber der

gegenwärtige Krieg in Bulgarien, die heldenmüthige
Vertheidigung von Plewna, zeigt jedem denkenden

Militär, was eine der modernen Kriegführung sich

anschmiegende Terrainbefestigung zu leisten vermag
und leisten mutz, wenn überhaupt ein Erfolg erzielt
werden soll. Ohne Terrainverstärkung hätte Osman
Pascha niemals Plewna zu den uneinnehmbaren
Felsen machen können, an dem die Nüssen ihre
besten Kräfte vergebens zerschellten, ohne Terrain-
oerstärkung konnte der berühmte Vertheidiger von
Sebastopol und Angreifer von Plewna nie daran
denken, die türkische Feste wenigstens durch Hunger
und Durst zu bezwingen.

Welcher Ausruf liegt nicht in den jüngsten Ereignissen

auf dem bulgarischen Kriegsschauplatze für
die leitenden Kreise der schweizerischen

Landesvertheidigung, sich — nicht dem Studium — (denn wir
nehmen mit Necht an, dies sei längst geschehen) —
sondern der Vorbereitung für die Verstärkung

der zunächst bedrohten Grenze auf das Ernsteste

zu widmen, und die vielleicht kurze Zeit, die ihnen
noch zu ruhiger Ueberlegung gelassen ist, zu benutzen,

um tüchtig und gründlich vorbereitet zu sein, wenn
der Moment des entschlossenen und raschen
Handelns erschienen ist — und wie bald kann er

kommen!
Welcher Art sollen nun diese Vorbereitungen

sein?
Die Schweiz, naturgemäß vorläufig auf die

Defensive verwiesen, wird den Angriff dcs Feindes
abwarten und bestrebt sein, die eigenen Streitmittel

gegen die überlegene feindliche Feuerwirkung
möglichst zu sichern und denen des Gegners auf
alle Art Abbruch zu thun. Sie wird daher bemüht
sein müssen, sich Kampfplätze zu wählen, deren

Gestaltung ihrer besonderen Abstcht entsprechen.

Dies wäre Alles ganz schön, wenn nicht die

Maßnahmen des Gegners oft — sagen wir lieber, fast

immer — die schönsten Pläne in dieser Hinsicht
vereitelten. Es handelt stch daher in erster Linie
für die Schweiz, solche Kampfplätze auszusuchen,

welche schon heute von der Strategie in Verbindung
mit der Politik im Falle eines Krieges bestimmt
sind. Glücklicherweise finden stch auf den bedrohten

Punkten genug durch die Natur bevorzugte Defensiv-
stellungen, und hier muß nun die Technik der Taktik

zu Hülfe kommen, um ein Gleichgewicht herzustellen,
oder um den Schwächeren das Uebergewicht zu
verschaffen, und das Terrain soll schon im Frieden so

durch Erdwerke corrigirt und verstärkt sein, daß es

im Kriege seinem militärischen Zwecke, der mit
geringen Kräften erfolgreich durchzuführenden
Vertheidigung, entspricht. Der gewählte Kampfplatz ist

mithin bereits im Frieden so verstärkt und vorbereitet,

daß das Uebergewicht der Invasion an
Feuerwirkung und Stoßkraft dnrch Deckungen und

Bewegungshindernisse in solcher Weise paralvsirt wird?


	...

